
Gegenwind für die Erneuerbaren
Branche warnt Bundesregierung, aber die Anzeichen sprechen

für einen langsameren Ausbau klimafreundlicher Quellen

Berlin. Demnächst will Wirt-
schaftsministerin Katherina Rei-
che (CDU) ihren Plan für den
Neustart der Energiewende ver-
künden. In der Branche der er-
neuerbaren Energieträger
herrscht Alarmstimmung. Es
kursiert das Szenario, dass das
Ministerium eine denAusbau er-
neuerbarer Energiequellen
bremsen könnte.

Die Ministerin hatte öffentlich
sagt, dass sie ein „völlig unrealis-
tisches und überzogenes Erneu-
erbaren-Ziel“ amWerk sieht, das
die Ampelkoalition verschuldet
habe. Der Neubau müsse künftig
„netzorientiert und nicht mehr
umgekehrt“ angegangenwerden:
Eine Kehrtwende um 180 Grad.
Dabei leiten sich die Vorgaben
schlicht von den gesetzlich fest-
gelegten Klimazielen ab. Für die
Windenergie an Land bedeutet
das zum Beispiel, dass sich be-
reitsEnde2024Rotorenmit einer
Gesamtleistung von 69 Gigawatt
hierzulande hätten drehen sol-
len. Gerade vorgelegten Zahlen
der FachagenturWind und Solar
zufolgewaren es aber 63,34Giga-
watt, und zwar am 30. Juni 2025.

Dabei wurde im ersten Halb-
jahr kräftig gewerkelt: 409 mo-
derne Windräder mit einer Ge-
samtleistung von 2,2 Gigawatt
gingen ans Netz – so viel wie seit
2017 nichtmehr.Der Bundesver-
band Windenergie (BWE) und
die Herstellerlobby VDMA Pow-
er Systems erwarten, dass dieses
Jahr bis zu 5,3 Gigawatt hinzu-
kommen.Daswürde aber bedeu-
ten, dass die Latte erneut gerissen
wird. „Den positiven Entwick-
lungen zum Trotz klafft eine
Lücke zwischen dem tatsächli-

wichtig ist: in Süddeutschland.“
Denn dort seien die Spielräume
besonders groß, weil das Flä-
chenziel von 2 Prozent bei Wei-
temnoch nicht erreicht sei. Aber:
„Gleichzeitig sind mehr Wind-
kraftanlagen im Süden enorm
nützlich, weil sie die Notwendig-
keit von Stromtransporten aus
dem Norden verringern und da-
mit den Druck für einen Ausbau
der Netze verringern.“

Ein weiterer zentraler Punkt
des gemeinsamen Papiers von
Eon und RWE ist das Thema
Strombedarf. Dazu heißt es: Um
eine Überdimensionierung der
Netze zu vermeiden, bedürfe es
realistischer Szenarien zum Bei-
spiel „in Bezug auf die unterstell-
te Stromnachfrage“. Hinter-
grund: Die Ampel-Regierung
hatte mit einem stark steigenden
Bedarf gerechnet, weil ein enor-
mer Zuwachs an Elektroautos
und Wärmepumpen unterstellt
wurde – bislang fällt beides aber
eher bescheiden aus.

GleichwohlwarntHeidebroek,
dass einKleinrechnendes Strom-
bedarfs zu einer „selbst erfüllen-
den Prophezeiung“ werden und
letztlich die gesamte Ökonomie
bremsen könnte. Es gelte, bei der
Überprüfung die richtigen An-
nahmen zu treffen. Das bedeutet
aus Sicht der BWE-Chefin: „Wir
sind davon überzeugt, dass die
Ausbauziele richtig sindunddass
der Strombedarf auch weiter an-
steigt, weil wir die Elektrifizie-
rung der Industrie haben, weil
wir Rechenzentren haben, weil
wir KI haben.“ In so einem Sze-
nario ist auch für Rendschmidt
klar: „Das Problem liegt eher auf
der Netzseite. Wir machen unse-
re Hausaufgaben, aber die Netze
kommen damit nicht nach.“

chenZubauundden imErneuer-
bare-Energien-Gesetz formu-
lierten Zielen“, sagte BWE-Präsi-
dentin Bärbel Heidebroek An-
fang der Woche bei der Vorstel-
lung der aktuellen Branchenzah-
len.

Also müsste eigentlich mehr
statt weniger Ausbau das Ziel
sein. Die Branche jedenfalls
schaltet auf Vorwärtsverteidi-
gung um: DieWindindustrie be-
weise gerade ihre Fähigkeit,
„Produktionskapazitäten flexibel
und effizient an eine steigende
Nachfrage anzupassen“, sagt
Dennis Rendschmidt, Geschäfts-
führer des Herstellerverbands
VDMA Power Systems. Er fügt
hinzu: „Damit Investitionen in
ein nachhaltiges industrielles
Wachstum langfristig gesichert
werden können, bedarf es jedoch
eines stabilen und verlässlichen

politischen und wirtschaftlichen
Rahmens.“ Das dürfte an die Ad-
resse von Wirtschaftsministerin
Reiche gerichtet sein.

Der Windkraftbranche droht
einiges. So steht im schwarz-ro-
ten Koalitionsvertrag kurz und
knapp: „Die Flächenziele für
2032 evaluieren wir.“ Dahinter
steckt die gesetzliche Regelung,
dass in sieben Jahren 2 Prozent
der deutschen Landesfläche für
Windenergieanlagen ausgewie-
sen sein sollen, um sicherzustel-
len, dass genügend schlanke
Stahltürme mit Rotoren aufge-
stellt werden. Nun kursiert die
Vermutung, dass die Überprü-
fung durch das Ministerium eine
Ergänzung um eine Art Kosten-
klausel bringen könnte. Schließ-
lich ist im Koalitionsvertrag viel
von einem „systemdienlichen“
Ausbau erneuerbarer Energie-

quellen und einer „Synchronisie-
rung“ mit den Netzen die Rede.
Unterstützung dafür kommt von
den Energiekonzernen Eon und
RWE. Das ist brisant, da Reiche
vor ihrer Berufung zur Ministe-
rin Managerin bei einer Eon-
Tochter war.

Die beiden Konzerne betonen
in einem gemeinsamen Posi-
tionspapier: „In Zukunft sollten
erneuerbare Energien vorrangig
dort zugebaut werden, wo sie die
geringsten Systemkosten, insbe-
sondere in Bezug auf den Infra-
strukturausbau verursachen.“
HaukeHermann,Energieexperte
beim Öko-Institut, warnt indes
vor Irrwegen: „Wenn der Ausbau
der Windenergie durch neue
Restriktionen eingeschränkt
wird, dann besteht die Gefahr,
dass dies dort geschieht, wo ein
Ausbau besonders dringlich und

Klimafreundliche Energie: 409 moderne Windräder mit einer Gesamtleistung von 2,2 Gigawatt gin-
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NEUERÖFFNUNG am 5. August ab 12.00 Uhr
Institut für Dermokosmetik by Hanan
Kosmetik-Institut von Hanan Houssein mit dem
„Derma-Beauty-Star®“ ausgezeichnet

Das hoch spezialisierte „Institut für Der-
mokosmetik by Hanan“ von Frau Hanan
Houssein darf sich seit letztem Mittwoch
„1. Fachinstitut für Dermakosmetik® in
Peine“ nennen.
Das ist das Ergebnis eines ausführli-
chen Zertifizierungsverfahrens durch
den Linn-Verlag aus Herdecke in NRW.
Hierzu gratulierte offiziell der Fachbuch-
autor Paul Reinhold Linn und überreich-

te ein Zertifikat für „ein herausragendes
Engagement in der Dermakosmetik“. Die
Zertifizierung ist in Kosmetik-Fachkrei-
sen hoch angesehen. Sie bestätigt dem
ausgezeichneten Kosmetik-Institut ein
exzellentes Gesamtkonzept aus appara-
tiver und Wirkstoff-Kosmetik zur nach-
haltigen sofortigen Verbesserung des
Hautbildes. Diese Auszeichnung erfolgt
marken- und umsatzunabhängig betont
der Linn-Verlag.
Frau Hanan Houssein erhält als beson-
dere Auszeichnung das Gütesiegel „Der-
ma Beauty Star®“.
. Staatlich anerkannte Kosmetikerin
. Babor Master Expert
• spezialisiert für Gesichtsbehandlungen
• NiSV geprüft (staatlich anerkannter
Fachkundenachweis Ultraschall)

• onkologische Kosmetik

INSTITUT FÜR DERMOKOSMETIK
BY HANAN | HANAN HOUSSEIN
Schützenstraße 2 |31224 Peine

05171-9888099
kosmetikinstitut-hanan.de

info@kosmetikinstitut-hanan.de
Öffnungszeiten:

Dienstag - Freitag 12.00 -18.00 Uhr
Termine nach Vereinbarung
dermokosmetik_by_hanan
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